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Der ılder Teil erkesc kuum, Illus

eıb ausf hrlich, 3  1t Liebe und großer stellung 1St Nur ein Pro ukt Oberfl
v

enntn1s, die Handschrift und die Miniatu- bewußtseins“ „Es W ;
.heute 1ı Konzil verwendeten Evange- ser glühendes Begehren, dasdie Welt, 191 der

lienbuches, nämlich des Codex Urbinas atı- WIr leben, und den Organismus, der ıhr
Nus der al e1in Prachtstück der SpP  - te-spricht, erschaffen hat un: ständigmittelalterlichen italienischen Schreibkunst un: hen Lißt“ (67) Allerdings erhebr sıch bei

Buchmalerei. Ammann 5J chen Aussagen die Frage, WIe das begeh
und dadurch 1Ne6 Welr erschaften kann,
doch 1LUFr Leere und Lllusion 1st? Und
kommt die alleinige überindividuelle WırReligionsgeschichte keit dazu, sıch den vereinzeln
doch Unwissenheit, Begierde und ObjektwelSALE, Marıno Omodeo: Buddbismaus. Lehre
TST die Folge der Vereinzelung sınd und daruund Geschichte. Olten--Freiburg ı. B Walter- nıicht ihre Ursache SC1IiMN können? Wenn— Verlag 1962 226585 Lw. 16,

Der Leser Andet hier nıcht NUur nen kurzen bleibendes CXISTICEIT, dann dürfte INan

nichts WIC der erf CUL, N, dafß der EinBericht ber die Entstehung des Buddhismus zelne (  e früheren Existenzen der Verund ursprüngliche Lehre, sondern auch senkung erkennt da S16 doch nıcht 1Neüber die Formen, die Lautfe seiNer 25 sıch durch alle Existenzen durchhaltendenJahrhunderte währenden Geschichte den VOI- zugehören können, das nıcht giDt.schıedenen Ländern und Sekten ANSCHOMMEC spricht nıcht für 1Ne zute Kenntnis deshat Diese Entwicklung sieht der ert hren
STENLUMS, wenn 127 ZESAYT wird: SIn welchHauptlinien bereits den Jüngern Buddhas Religion WAaTe wohl ı dem Menschen 1Ne solvorgezeıichnet, den Weg der Erlösung durch che tellung CEINSCFAUMT, das Menschsein Sun-Weiısheit ı Shärıiputra, den der Erlösung durch
SULS beurteilt worden, W IC Buddhismus!“ IstGlauben die Liebe des Buddcha 1ı Ananda, doch 1er der Mensch 1Ur 1Ne Illusion,den der Erlösung durch Konzentratıiıon un rend Christentum MIt eib und Seele als‚ Trance Maudgalyäyana (24) Außere FEın- dieser einmalige Mensch Zu Heıil erufen iIStflüsse haben dann, besonders als sich der Bud- Gewiß sind viele Yyute psychologische Beobachdhismus Tiıbet, China und Japan verbreitete, tungen dem System festgehalten. ber

eıtere Unterschiedehineingebracht, dafß die nıcht 3 S$1e ein wıdersprüchlıches Sy-Zahl der Sekten und diıe Unterschiede der Leh-
stem einzuordnen, das Grunde dadurch ent

Icnmhn schwer übersehen sind. Für CINC rasche standen IST, daß psychische Kategorıen alsUnterrichtungdarüber ı1ST das vorliegende Buch physische mißverstanden wurden. Es geCcn
SZut CIYNET. Brunner 5} da Na  - mM1 dem Christentum der Selbst-

sucht die Quelle des Unheils sieht un: der
ANAGARIKA Govinda: Die psychologische Hal- Abkehr VO  ; ıhr ZUr selbstlosen Liebe den Weg

des Heils Zwar schafftt die Selbstsucht nıchttung der frühbuddhistischen Philosophie UN:
hre systematische Darstellung ach der Tra- die stoffliche Wirklichkeit, un diese 1ST keine

dition des Abhidhamma Zürich-Stuttgart: Ra- bloße Illusion: wohl ber rühren VO  3 MN
anzıehender der abstoßender Charakter her,scher 1962 263 Lw. 24 —
und diese vergegenständlichten EigenschaftenEs ı1STt eıne dem abendländischen Denken sehr
stehen 1ı gewöhnlichen Verhalten Vorder-ferne lıegende Philosophie un Psychologie, dıe
yrund und scheinen darum die Bedeutunghi dargestellt wird. Sıe ermangelt weder der
Wirklichkeit der Dınge auszumachen. Hier,Er ahrungsgrundlage noch subtiler Unterschei-
Kampf die Selbstsucht, könntennSCch und Begriffsbildungen. Nach dem Abh-

ha 1STt Buddha die höchste überindivi- Buddhismus un Christentum begegnen.
le Wirklichkeit. Der Heilsweg besteht 1N Brunner E


